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Spektakulärer Klang(t)raum
Musik zum Sehen, Greifen und Fühlen gab es beim Konzert des Vokalensembles Animato in
Marktoberdorf. Es ist zusammen mit Dirigent Wilhelm Keitel und Sven Helbig aufgetreten.

Von Gabriele Schroth

Marktoberdorf Zu immer neuen
Ufern schwingt sich das Markt-
oberdorfer Vokalensemble Anima-
to auf. Auch mit Big Band war es
schon unterwegs und jetzt sogar
mit Live Electronics, die seit John
Cage und den 1960er-Jahren zu-
nehmend die Klangräume beherr-
schen. Dirigent Wilhelm Keitel
hatte Sven Helbigs Komposition „I
Eat the Sun and Drink the Rain“
von 2016 nach Marktoberdorf ge-
lotst, und Animato übernahm un-
ter Keitels Dirigat gern den an-
spruchsvollen Chorpart, zumal im
Mai eine Aufführung in der Villa
Farnesina in Rom ansteht.

Aufregend wurde diese Chorge-
sang-Elektronik-Fusion für Ani-
mato-Leiter und Musikakademie-
Geschäftsführer Jürgen Schwarz al-

Schnittmengen aus seiner Zu-
sammenarbeit mit Rammstein,
mit den britischen Popidolen Pet
Shop Boys oder dem amerikani-
schen Rapper Snoop Dogg ergeben
sich für den Komponisten Helbig
immer. Verglichen mit der älteren
Einspielung vom Vocalconsort
Berlin unter dem estnischen Diri-
genten Kristjan Järvi wurde die
Stückfolge jetzt komplett umge-
stellt.

Die Choreinstudierung für die
aktuelle Wiederaufführung hatte
der Künstlerische Leiter der Baye-
rischen Musikakademie, Bernhard
van Almsick, übernommen, der
auch selbst mitsang. Das zehnköp-
fige Vokalensemble Animato
agierte jedenfalls souverän im Zen-
trum des vieltönigen Elektronik-
gewispers. Auch hier betörte es
einmal mehr mit seiner klassisch
verfeinerten Schönstimmigkeit.

puppte sich als spontaner Zauber-
künstler, der den Chorgesang mit
rasant raunenden, pochenden und
metallisch klirrenden Elektroklän-
gen grundierte. Er konnte die Ge-
sangslinien auch zur Unkenntlich-
keit verzerren oder zu rauschhaf-
ten Kathedralklängen überhöhen.
Zugleich zeigte er sich in der Tra-
dition verankert, und das machte
seine poetische Verhandlung über
das Menschliche durchaus reizvoll.
So mischte er unter die eigene Ly-
rik auch das lateinische Agnus Dei
und Kyrie. Mit der suggestiven
Zehnerzahl der Gedichte knüpft er
an ein mittelalterliches alchemisti-
sches Traktat an, das in zehn
Schritten die Erlangung des Steins
der Weisen verheißt. Als Edelstein
in Helbigs Sammlung erschien
Giacomo Leopardis italienisches
Gedicht „L’Infinito“ von 1819, ein
absolutes Stück Weltliteratur.

lemal, denn die Darbietung im ab-
gedunkelten Konzertsaal der Baye-
rischen Musikakademie gestaltete
sich als ästhetische Multimedia
Show. Über eine von blauen Licht-
streifen gerahmte Bühnenleinwand
jagten spektakuläre Schwarz-Weiß-
Visuals des isländischen Video-
künstlers Máni M. Sigfússon mit
stürzenden Wassermassen oder lo-
dernden Feuerbrünsten. Der Chor
mit seinen Notenpulten und Lam-
pen wurde selbst Teil der Inszenie-
rung. Er war ganz in Schwarz aus-
staffiert, auch die schwarze Stoff-
kappe mit langen Seitentroddeln
fehlte nicht von Modedesignerin
Esther Perbandt, Berlins avantgar-
distischer „Queen of Black“.

Als Live-Performer agierte Sven
Helbig selbst an Synthesizer und
Schaltpult auf der Bühne. Der
55-jährige Dresdener Komponist,
Arrangeur und Textautor ent-

Den Konzertbesuchern boten sich spektakuläre Bilder in der Musikakademie Marktoberdorf. Dort trat das Vokalensemble Animato unter der Leitung von Wil-
helm Keitel auf. Sven Helbig spielte am Synthesizer. Foto: Thomas Häring

Wo Schwarz und Weiß miteinander kämpfen
20 Patienten der Forensik am Bezirkskrankenhaus Kaufbeuren gehen mit ihren Kohlezeichnungen an die Öffentlichkeit.
Kaufbeuren Es gibt so viele schöne,
bunte Farben. Doch die Lieblings-
farbe der Patienten der Klinik für
Forensische Psychiatrie und Psy-
chotherapie am Bezirkskranken-
haus (BKH) Kaufbeuren ist mehr-
heitlich Schwarz. Kunsttherapeu-
tin Eunjung Lee war überrascht
vom Ergebnis ihrer internen Um-
frage. Mit Schwarz verbinden die
meisten Menschen Trauer, Angst
und Frustration. Genau genom-
men ist Schwarz auch keine Farbe,
sondern die Abwesenheit von Far-
be und aller entsprechenden Licht-
wellen. „Ich habe mir die Frage ge-
stellt: Wie können wir mit den Pa-
tienten auf dieser Basis zusam-
menarbeiten?“, berichtet sie. Die
Lösung: Kohlezeichnungen sollten
eine neue Perspektive auf Schwarz
bieten. So entstand eine sehens-
werte Ausstellung mit 20 Kunst-
werken, die im Eingangsbereich
der Forensischen Klinik am BKH
für alle Interessierten zugänglich
ist.

Die Kunstausstellung trägt den
Titel „Entdeckungen durch Begeg-
nung von Licht und Finsternis“.
Drei der 20 Künstlerinnen und
Künstler haben bei der Eröffnung
der Schau erzählt, wie ihr jeweili-
ges Bild zustande gekommen ist.
„Durch die Arbeit habe ich einen
Bezug zur Kunst gefunden. Vorher
hatte ich noch nie etwas damit zu
tun“, sagt einer. „Ich dachte immer,
es gibt nur Schwarz-Weiß. Jetzt
weiß ich, dass es auch etwas in der
Mitte gibt: Grautöne“, erzählt ein
anderer. Das Trio berichtet, dass es
die Linien und Schattierungen mit
bloßen Handflächen und Fingern
gezogen und mit Radiergummis
experimentiert habe. So entstan-
den Werke mit Titeln wie „Kraft
des Erwachens“ oder „Faust und
Schale“.

Es ist die erste Kunstausstel-
lung der Forensischen Klinik Kauf-
beuren. „Hier treffen die uranfäng-
lichen Schöpferkräfte Licht und
Finsternis malerisch aufeinander“,

wie Lee erläutert. „Hierbei sollte
das Licht nicht als das Gute be-
trachtet werden, sondern als Au-
ßenkraft, die einen Raum schafft.

Die Finsternis sollte gleichwohl
nicht als das Böse oder Dunkle an-
gesehen werden, sondern als In-
nenkraft, als ein geschützter, er-

wärmter Raum“, so die Kunstthe-
rapeutin. Die 20 Künstler versu-
chen laut Lee, sich über ihre Werke
auszudrücken und so mit ihrer
Umwelt zu kommunizieren: „Die
Kunstwerke sind Entdeckungen
von verborgenen Fähigkeiten und
Möglichkeiten. Jedes Bild ist in sei-
ner Art einzigartig.“

Dr. Florian Riegg, der Vertreter
des ärztlichen Direktors der Klinik,
würdigte bei der Vernissage das
Engagement von Patienten und
Therapeuten: „Da stecken ganz
viel Mühe und Gedanken dahin-
ter.“ Die Ausstellung, die für die
Öffentlichkeit zugänglich ist, biete
zudem die Möglichkeit, die Foren-
sik „nahbarer“ zu machen. Andrea
Grygorowicz, Leiterin der Komple-
mentärtherapien Forensik, wies
darauf hin, dass mit dem Ende der
Corona-Pandemie auch solche Ak-
tivitäten endlich wieder möglich
seien. „Die Werke laden zum Stau-
nen und Betrachten ein“, betonte
sie. (maf)

Andrea Grygorowicz, Leiterin der Komplementärtherapien, Kunsttherapeutin
Eunjung Lee und Dr. Florian Riegg, der Vertreter des ärztlichen Direktors (von
links), eröffneten die erste Kunstausstellung der Klinik für Forensische Psy-
chiatrie und Psychotherapie in Kaufbeuren. Foto: Georg Schalk, Bezirkskliniken

Ebenhofen

Konzert der Musikkapelle
zwischen Himmel und Erde
Das erste Highlight der Musikka-
pelle Ebenhofen stellt bereits das
Kirchenkonzert am Samstag, 2.
April, um 19 Uhr in der Pfarrkirche
St. Peter und Paul in Ebenhofen
dar. Unter dem Motto „Zwischen
Himmel und Erde“ möchten die
Ebenhofener Musikanten für die
Zuhörer musizieren. (kal)

Obergünzburg

DJ Old-Man will Turm des
GoIns zum Vibrieren bringen
Die Coverband Flipside will im
Wechsel zusammen mit DJ Old-
Man am Samstag, 1. April, das alt-
ehrwürdige Gemäuer des Turms
im GoIn in Obergünzburg zum Vi-
brieren bringen. Von der Band
wird überraschendes Grooviges
und Rockiges aus dem unendli-
chen Rockuniversum geboten. Mit
Leidenschaft und Spielfreude neh-
men Andy, Johannes und Sänger
Claus die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer mit auf eine unterhaltsame und
abwechslungsreiche Reise. Dazu
möchte DJ Old-Man die Socken der
Tanzenden zum Qualmen bringen
mit AC/DC bis ZZ Top sowie Kult
Disco Songs aus den 1970ern und
90er-Rock. Beginn ist um 20.30
Uhr. (sas)

Musikkapelle
wirbt um neue

Mitglieder
In Ebenhofen sollen junge
Menschen für Instrumente

begeistert werden

Von Josef Kalchschmid

Ebenhofen Bei der Generalver-
sammlung der Musikkapelle Eben-
hofen hat Vorsitzender Daniel Rei-
sach einen Überblick über die or-
ganisatorischen Aufgaben im ver-
gangenen Jahr gegeben. Die größte
Herausforderung stellte die Reno-
vierung des Proberaumes dar. Hier
tauschte man den Bodenbelag aus
und schaffte neue Möbel an. Mit
neuen Fotos für die Internetseite
und einem Infoflyer möchten sich
die Musikanten von ihrer besten
Seite zeigen. Der Flyer soll helfen,
neue Mitglieder zu gewinnen.

Gemeinsam mit der Musikge-
sellschaft Altdorf bereitet man
sich vor, Jugendliche für die In-
strumentenausbildung im Schul-
jahr 2023/24 zu gewinnen. Im Vor-
lauf möchten die beiden Kapellen
den Grundschülern in Ebenhofen
ein Pausenkonzert spielen und sie
so für die Vielfalt der Musik be-
geistern. An einem anderen Ter-
min können sich die Kinder dann
näher mit Instrumenten beschäfti-
gen, gleichzeitig gibt es für die El-
tern Infos zur Ausbildung.

Das Jugendorchester selbst
möchte mit einem Kinderkonzert
am 22. April im Gemeindesaal sei-
nen Beitrag zur Nachwuchswer-
bung leisten. Melanie Wehnert be-
richtete im Namen von Dirigentin
Verena Hofer über die Jugendka-
pelle. Den ersten großen Auftritt
im Jahr 2022 stellte das Sommer-
konzert der Musikkapelle Ebenho-
fen im Pausenhof der Grundschule
dar. Im Herbst folgte das Jahres-
konzert der Musikgesellschaft Alt-
dorf, zum Abschluss stand noch
das Weihnachtskonzert der Musik-
kapelle Ebenhofen an.

Auch die Musikkapelle probte
ausgiebig für die Auftritte, wobei
die Tuben wieder als fleißigstes
Register in der Probenarbeit her-
vortraten. Der Terminkalender war
mit kirchlichen und weltlichen
Auftritten reichlich gefüllt. Die
Musikkapelle umrahmte die Eröff-
nung der Ausstellung „Die Wert-
ach“ im Baschtlehaus, trat beim
Wertachfest auf und spielte bei der
Premiere der „Stadelfete“ auf. Au-
ßerdem stellten die Musikanten
beim Sommer- und Weihnachts-
konzert ihr Können unter Beweis.
Für heuer hat die Musikkapelle
Ebenhofen wieder einige Auftritte
im Dorf geplant und wurde von
den örtlichen Vereinen engagiert.
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Jubiläumskonzert der
Blöcktacher Kapelle

Blöcktach/Friesenried Das Frühjahrs-
konzert der Musikkapelle Blöck-
tach am Samstag, 1. April, ab 20
Uhr in der Mehrzweckhalle in Frie-
senried ist gleichzeitig ein Jubilä-
umskonzert. Denn das Blasorches-
ter feiert heuer sein 90-jähriges Be-
stehen. Unter der Leitung von
Thomas Stitzl erklingt ein vielsei-
tiges Programm, dessen Bandbrei-
te von Märschen über moderne
Medleys bis hin zu eingängigen
Filmmelodien reicht.

Beim Konzert wird zudem in die
Historie der Kapelle geblickt, die
im Frühjahr 1933 von zwölf Musik-
begeisterten auf Anregung von
Ignaz Huber gegründet wurde. Die
Freude im Dorf war groß, als die
Musiker schon am 1. Oktober 1933
beim Erntedankfest ihren ersten
Auftritt hatten. Die damalige Be-
setzung bestand aus zwei Klarinet-
tisten, vier Flügelhornisten, zwei
Tenorhornisten, einem Posaunis-
ten, einem Tubisten und zwei
Trommlern. Dirigenten gab es
noch keinen, da alle Musiker an
den Instrumenten gebraucht wur-
den. (maf)
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